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Sınn un Bedeutung eıher christlichen Schule heute

Nur mıt Vorbehalt un begründeten Bedenken se]len 1mM Folgenden einıge Gedan-
ken Zzu 'Thema „Sınn und Bedeutung eıner christlichen Schule heute“ vorgelegt.
Wer nıcht Pädagoge un tolglich 1n die Prinzıpien un Methoden moderner
Pädagogik nıcht eingeweıht 1St, mu sıch der Getahr bewufßt bleiben, da ıhm 1n
seınen Ausführungen tachterminologische Fehler unterlauten können, oder, W as

och schlimmer ware, da{fß sıch mıt Banalıtäten befaßßt, die Experten schon
längst ausdiskutiert sınd Für eınen phılosophischen Fragen interessierten
Theologen stellt sıch die Kernfrage des Themas NO B Sınd weltanschaulich und damıiıt
eben auch konfessionell Orlentierte Schulen 1n der gegenwärtıgen Zeıt un UuUNSeCTET

gegenwartıgen Gesellschaftsordnung überhaupt och sinnvoll? Sınd S1Ee eıne auch
tür überzeugte Christen och erstrebenswerte Schulform, eıne, nıcht zuletzt auch
aufgrund des beachtlichen personellen un tinanzıellen Aufwands, och ohnende
Aufgabe? der Sollte 111471 nıcht eingestehen, da{fß weltanschaulich neutrale
Öffentliche Schulen dıe Aufgabe VO  m Ausbildung un Biıldung des Schülers
ZENAUSOgUL der vielleicht besser erfüllen, da diese chulen Ja das leisten, W as

nıcht 19888 de facto gegeben 1St; sondern ın eıner Demokratie ausdrücklich gewollt
iSt, nämlıch die Erziehung ZUr!r Anerkennung eınes Pluralismus VO Weltanschau-

un damıt gegenseıltiger Toleranz? Sınd demnach christliche chulen eher
das Relikt eıner ehemals sınnvollen un verdienstreichen Zielsetzung, heute aber
Aa1ım och eıne uUuNseTITeT modernen eıt entsprechende Schulform?

[)as Problem eıner „wertneutralen“ schulischen (Aus-)Biıldung
88 soeben VO  } eıner „wertneutralen“ schulischen Bıldung un Ausbildung

staatlıchen un: städtischen Schulen dıie ede WAal, soll diese Wertneutralıität ın
eıner ersten Überlegung bewulfit problematisıert werden: enn die Vermutung 1st
begründet, da{fß CS eıne solche weltanschauliche Wertneutralität sowohl 1n der
Erziehung W1€ auch chulen 1ın L1UT begrenztem Umfang o1bt, oder, Je nachdem,
W1€ INa  } den Begriff der weltanschaulichen Wertneutralität faßt, überhaupt nıcht.
Was bedeutet dies?

Es sollte aum auf Wiıderstand stoßen, WECNN Auftrag un Ziel schulischer
Ausbildung nıcht ausschliefßlich ın der Vermittlung posıtıven 1ssens gesehen
werden: vielmehr gehört CS ZUur schulischen Ausbildung auch, dem Schüler und
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Jugendlichen Erziehung und VOrFr allem Bıldung vermuiıtteln. uch Wenn 1es
zunächst weıt hergeholt erscheinen INas, sol] 1n eıner Art Vorüberlegung diıe
Behauptung, da{ß CS weltanschaulich neutrale Erziehung nıcht o1bt, ur7z begründet
werden, gleichsam den Grundstock der tolgenden Überlegungen legen.
Zunächst se1l selbstverständlich nıcht behauptet, da{fß eıne vermeıntlıich weltan-
schaulıch neutrale Erzıehung keine Werte vermuttelt. Dıie Vermittlung einzelner
ethisch-humaner der kultureller Werte ımplızıert jedoch zumiındest auch die
Vermittlung eıner Weltanschauung. Dıie Vorstellung eıner neutralen Erziehung
Mag als Gedanke denkbar un: als eıne Art Erziehungsideal reizvoll erscheinen, un
dıes AaUuUs der Überlegung heraus, das ınd solle sıch spater eiınmal 1n freiem
Entschlufß un hne VOTANSCHANSCNEC Pragung für eıne persönlıch überzeugende
Weltanschauung entscheiden können. ber Aaus dieser „Idealvorstellung“ vieler
Eltern, dıe kritisıeren 1er nıcht ansteht, AlßSt sıch nıcht tolgern, dıe Erziehung
eınes Kındes könne sıch iın eınem weltanschaulich neutralen Mılieu vollziehen.
Warum

Es 1St VOT allem die neuzeıtliche philosophische Anthropologie, die die Bedeu-
(ung VO Weltanschauung 1m Leben der Menschen un ıhrer Kulturen herausstellt.
Irgendwann 1m Lauf des Tier-Mensch-Übergangsfelds 1St der Mensch (von
gebliebenen Instinktresiduen eiınmal abgesehen) des anımalısch sıcheren Instinkt-
verhaltens verlustig Anders als dem Tıer 1St dem Menschen dıe konkrete
Weıse des Sıch-Verhaltens 1n seıner Welt und ın den Sıtuationen selınes Lebens
nıcht mehr eintachhın vorgegeben. Wır wählen vielmehr aus dem, W as Arnold
Gehlen eıne potentielle chaotische Reizüberflutung NeENNT, das AaUs, W as WIr für

Leben un UÜberleben als wichtig un wertvoll erachten. In der Praxıs des
Lebens ann sıch 19808 eiınmal nıemand für alles ın gleicher Intensıtät un mıt
gleicher Auftmerksamkeit interessıieren. Das aber heißt Der Mensch mMu sıch 1n
seiınem Leben Setwas orlıentieren können, braucht eınen höchsten Lebens-
WETIT, VO  e} dem her 6S möglıch Ist, seıne Welt strukturieren, Unterscheidungen

treftfen un seın Verhalten un Handeln gleichsam durchzuordnen.
Eın höchster Lebenswert iSt aber 11UT 1n eıner Weltanschauung gegeben (wobei

der rad des ausdrücklichen Bewufßtseins eıner Weltanschauung un damıt eıner
bewußten Formulierung derselben beım Durchschnittsmenschen sehr er-
schiedlich seın kann), un: NUur VO eiınem solchen höchsten Lebenswert her 1ST eın
Mafstahb un eıne Rıchtschnur für das ermöglıcht, W as WIr für wertvoll der
wertlos, für nutzlich oder unnutz, für bedeutsam oder bedeutungslos erachten.
Bedenkt INan NUN, da sıch die Identitätstindung eınes Jungen Menschen ımmer
durch das CHNSC Verhältnis eıner Bezugsperson (oder Bezugspersonen) vollzıeht,
wenn weıterhın eıne Bezugsperson weıl 1es für keinen Menschen möglıch 1st
nıe ohne eıne ırgendwıe Weltanschauung lebt, annn scheıint dıe Vermutung
nıcht unbegründet, da{fß das ınd zunächst eiınmal die Weltanschauung seıiner
Bezugsperson internalisıert, auch Wenn x spater annehmend oder ablehnend och
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einmal seıne eıgene Stellung dieser Weltanschauung nehmen erd und mufß
iıne solche Entscheidung 1m spateren Leben 1St selbstverständlich.

Nun oilt das bısher Gesagte natürlıch auch, vielleicht ın besonderer Weıse,
für eiıne christliche Erziehung. Viele Eltern, teıls auch christlich praktiziıerende,
sehen den Sınn eıner Babytaufe nıcht recht ein. Auf die Problematik der
Erbsünde ann un soll ]1er bewulfit nıcht eingegangen werden. Dıie Furcht jedoch,
das spatere Leben des Kındes durch dıe Taute präjudızıeren, scheint mır
grundlos, Ja unverständlich. Denn erstens 1st eınem Heranwachsenden, WwW1e€e gerade
erwähnt, dıe spatere Entscheidung für der den christlıchen Glauben auch
aufgrund der Taute nıcht ErSpPart. Man 1St durch dıe Tauftfe 1m Kleinkindalter in
eıner schwer beschreibbaren Weıse ZW ar schon Chrıist; aber wichtiger scheint mıir,
da die Taute Ja eın magischer Vorgang 1Sst Man MUu auch un der Taufe
entweder erst{ och Christ werden der sıch diesen Glauben entscheiden. Es
oibt 1er eın Zwischending zwischen Ja der Neın, 7zwischen christlicher der
nıchtchristlicher Erziehung; enn entweder 1St die Erziehung des Kındes, seıne
Prımär- un Sekundärsozıialisatıon, christliıch der S1e 1st nıchtchristlich. Weltan-
schaulıich wertneutral 1St S1e autf keinen Fall Zusammentassend gilt SOmILt, da{f eıne
weltanschaulich wertneutrale Erziehung keineswegs Jjene Selbstverständlichkeit
beanspruchen kann, w1e€e diesbezüglıch gelegentlich un: gedacht wırd

Dıie Weltanschauung öttentlicher Schulen

Nach diesen Vorüberlegungen 1st BBEL eıne ausdrückliche Zuwendung ZU!

schulischen Bıldung möglıch. Ehrlich eingeräumt mMu zunächst werden, dafß Aaus

der Tatsache, da{fß eıne weltanschaulich neutrale Priımär- oder Sekundärsozialisa-
t1on ın der Kindererziehung nıcht möglıch iSt, nıcht die Folgerung SCZOHCI werden
darf, es könne heine Bereiche der Erziehung der Bıldung geben, deren Intention
weltanschauliche Bıldung un Ausbildung ausklammern darf (Man denke NUTr

die Universıitäten!) Dıie Tatsache, da{fß öffentliche Schulen grundsätzlich auf
weltanschauliche Neutralıtät verpflichtet sınd, bringt Ja die Problematik dieser
Überlegungen erst anls LEicht, da sıch doch nıcht ernsthaft bestreıten lafßt, dafß
schulische Bildung un Ausbildung auch Ort möglıch 1St, eıne ausdrücklich
ıdeologische, 1n unserem Fall also eıne christliche Ausrichtung eıner Schule weder
gegeben och erwünscht 1St Daran andert übrigens weder das Faktum des
Religions- der Ethikunterrichts och eın ebentalls einzukalkulierender
FEinflu(ß VO christlich überzeugten Lehrkräften. Der Religionsunterricht allein
un: für sıch betrachtet leıtet seıne Qualität un seıne Überzeugungskraft VO

Beispiel un den pädagogischen Fähigkeıten der jeweıligen Lehrkraft ab Es ıst
deshalb keineswegs VO  } vornhereın einsichtig, den Religionsunterricht christlı-
chen Schulen höher einzustuten un: besser bewerten als nichtchristlichen
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Schulen. Abgesehen also VO Religionsunterricht wırd iın den öffentlichen Schulen
ewulßft un grundsätzlich eıne ausdrückliche weltanschauliche un: relıg1öse
Bıldung des heranwachsenden Jungen Menschen dem prıvaten un damıt dem
außerschulischen Bereich zugeordnet, konkret der Famlılıe, der Kırche, den
Parteıen der sonstıgen Institutionen.

Da sıch demnach nıcht behaupten läßt, dıe heutigen Schulen würden den iıhnen
gestellten Aufgaben nıcht gerecht, un tolglich eıne Abwertung öffentlicher
Schulen auch nıcht gerechtfertigt ware, lassen sıch A4US den eben getroffenen
Feststellungen Fragen stellen, die bezügliıch des Sınns un: der Bedeutung eıner
christlichen Schule heute durchaus berechtigte Zweıtel autkeimen lassen. Erstens
beweiıst dıe Regelschule W1e€e die Erfahrung beweist dafß diese keineswegs Z
Unchristlichkeit erziehen mMu Und 1eSs aus dem eintachen Grund, da{fß die
eigentlıch weltanschauliche Prägung eınes Jungen Menschen 1n erster Lınıe 1im
außerschulischen Bereich geschieht. uch eıne christliche Schule ann eın christlı-
ches Elternhaus nıcht ersetzen! Weiıterhin 1sSt CS zumındest als rage berechtigt
erwagen, ob 1ın eıner Demokratie als gewünschter Staatstorm eıne pluralıstische
un toleranzgeprägte Bıldung des Jugendlichen nıcht das Angemessene 1St, selbst
WenNnn INan zugesteht, da{fß zumındest heute christliche Schulen keineswegs mehr
ıdeologischer Engstirnigkeıt un Intoleranz erziehen. Wer 1ın ONTSGTÖGT: eıt eiıne
christliche Schule orundsätzliıch ablehnt, wırd 1eSs eigentlich 11UT A4US den gCNANN-
ten Gründen Cun, also aus der Überzeugung heraus, da{f CS ın eıner demokratischen
Gesellschaftsordnung nıcht Aufgabe der Schule seın kann, e1Iner weltanschaulichen
Überzeugung eıne Präferenz zuzuerkennen.

ach diesen Überlegungen, VO denen weder Abstriche gemacht werden
können och sollen, kommt jedoch das berühmte „Aber“ Denn als ersties stellt
sıch dıe rage, ob die weltanschaulich wertneutrale Normalschule wiıirklich
Weltanschauungsneutralität vermuttelt; un zweıtens bleibt diıe Frage; ob, talls
diese wıirklich gegeben ISt: Weltanschauungsneutralität selbst für URSCeIe eıt und iın
unNnserer Gesellschattsordnung das schlechthin Wünschenswerte 1st Dıies sınd die
beiden Fragen, VO deren Beantwortung sıch eıne Stellungnahme Sınn un
Bedeutung eıner christlichen Schule heute bestimmt.

Zunächst se1 dıe These aufgestellt, dafß auch öffentliche Schulen nıcht Jjene
weltanschaulich neutrale Geisteshaltung vermuiıtteln können, der sS$1e theoretisch
1n eıner Demokratie un eıner pluralıstischen Gesellschaftsordnung eigentlich
verpflichtet waren. Nımmt 11an naämlıch eiınmal (was sehr naheliegend 1St), da{fß
die Annahme demokratischer Grundsätze miıt den darın enthaltenen Prinzıpien
der Toleranz SOWIe der Anerkennung eines Nebeneinanders verschiedenster
Religionen un Weltanschauungen nıcht die Aufgabe eıner Weltanschauung
übernehmen kann, annn Ahnlel eıne solche Schule par nıcht anders, als eınen
Weltanschauungsrelativismus vermuıiıtteln. Dıies bedeutet nıcht, und auf diese
Feststellung 1sSt Wert legen, da{fß eın einzelner Schüler Zur Weltanschauung des
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Weltanschauungsrelativismus CrZOSCN werden mufs; ann durchaus CIMUNLTLeErt
werden, seıne persönliche Weltanschauung entweder festigen der tinden.
ber welche Weltanschauung 1es seın soll, darüber befinden hat eıne Normal-
schule eben eın Recht Insofern 1U Normalschulen keine konkrete Weltan-
schauung der weltanschauliche Bındung vermıtteln wollen un: 1es Ja auch nıcht
dürten, vermuıtteln S1e damıt eınen Weltanschauungsrelativismus, der natürliıch
auch eıne Weltanschauung ıst! Um Mißverständnisse vermeıden: Dıie Staats-
ftorm Demokratie 1st keine Weltanschauung, hätten WIr keıne Demokratie,
sondern eıne totalıtiäre Staatsform. Wohl aber vermuıttelt die schulische Bıldung iın
eiıner Demokratie VO sıch aus, un das meınt: die Schule gleichsam auf sıch allein
gestellt, eıne Weltanschauung, namlıch die des Weltanschauungsrelativismus.

Stimmen 11U aber diese Überlegungen, sınd, zweıtens, den öftentlichen
Schulen gegenüber doch auch Bedenken anzumelden, zumındest VO denen, dıe
die Weltanschauung eınes Weltanschauungsrelativismus nıcht als die allein richtige
un allseıts selıgmachende betrachten. Andeutungsweise seılen einıge dieser Beden-
ken eım Namen ZENANNL.

Weltanschauungsrelativismus ımplıziert schon PCI definıtionem Beliebigkeit,
der falls dieser Ausdruck besser gefällt, Zutälligkeit weltanschaulicher Überzeu-
Sung Beides ann dem jugendlichen Heranwachsenden nıcht als die Oriıentie-
rungshilfe dıenen, die eıne echte Weltanschauung eıstet. iıne ımmer 1L1UT als
vorläufig und revıdıerbar, als belıebig der zufällıg eingeschätzte Weltanschauung
ann 1U einmal keine aut die Dauer befriedigende Antwort ach dem Opt- und
dem Sınn eınes Menschenlebens 1mM Weltganzen bıeten och annn S1e verbindlıche
Normen des Handelns legıtimıeren. Wer die (senese und damıt den Ursprung eıner
der seıner Weltanschauung als beliebig betrachtet, wırd ohl auch das durch eıne
Weltanschauung vegebene oberste Führungs- und ÖOrıentierungsprinzıip sowohl|
1mM kognitiven WwW1e€e auch 1mM normatıven Bereich seınes Lebens als beliebig betrach-
ten und tolglıch, Je ach Wunsch, Bedart der Überzeugung, als unverbindlıich.
Wenn schon die allerersten Prinzıpien eıner Weltanschauung belıebig sınd, dann
sınd CS natuürlich auch dıejenıgen Postulate, die jemand als Forderung sıch selbst
stellen MUu der die dıe Gesellschaft ıh stellt. Mıt diesen Bedenken soll nıcht
VO  «} vornhereın Jjene Meınung als schlechthin unsınn1g abgetan se1ın (Stichwort:
kritischer Ratıonalısmus), d1e gerade A4US eınem tortwährenden Falsıfizıierungsbe-
muühen heraus eıne Jjeweıils bessere Lebensweise des Menschen sucht, und Eerst recht
nıcht soll insınulert se1ın, die Vertreter eınes Weltanschauungsrelativismus waren
potentielle „Sıttenstrolche“. ber uch WCT sıch nıcht den professionellen
Kulturpessimisten zählt, Nag den Gegenwartsproblemen etwa das
Problem der Bındungsscheu auch vieler Jüngerer Menschen denken, ohl eıne
direkte Folge eınes Weltanschauungsrelatıvismus, für den alle Werte un Normen
LLUT als belıebiges Produkt eıner zufälligen Kulturentwicklung gelten können und
deshalb eıne definıitive Bındung nıcht rechtfertigen.
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Christliche Schulen

ach den Überlegungen, die die Weltanschauungsneutralıtät öffentlicher Schu-
len zumındest bezweiıteln lassen, ISt der Punkt erreıicht, dem ber Sınn- un
Werthaftigkeit eıner christlichen Schule reflektiert werden mu{ Das IThema stellt
sıch Ja CErSE dann, WeNnNn der christliche Glaube nıcht mehr mıt jener Selbstverständ-
ichkeıt als der alleın selıgmachende betrachtet wiırd, als der eiınmal betrachtet
wurde. Waire eın jeder Christ ach W1e€e VOTr der stillen, selbstverständlichen un
siıcheren Überzeugung, da{fß ausschliefßlich 1m ausdrücklich ANSCHOMMECNCH un
gelebten christliıchen Glauben das ewı1ge eı] des Menschen tinden ware, ann
wüuürde sıch die rage ach Sınn un Wert eıner christlichen Schule ohl Sal nıcht
ernsthaft stellen. DDann ware er sıcher Pflicht aller christlichen Eltern, ıhre Kınder
eiıner christlıchen Schule aANZUVELEFAUEeT.: Da aber aufgrund verschıedener Aussagen
des /weıten Vatiıkanıschen Konzıls eıne übernatürliche Heılsmöglichkeit auch den
Menschen anderer Religionen un Weltanschauungen zuerkannt wırd, solange SI
11UT ehrlıch ach ıhrer Gewissensüberzeugung leben, lßt sıch der Wert eıner
christlıchen Schule heute nıcht mehr ausschliefßßlich mıt Blick autf die Heilsmöglich-
keit des Jugendlichen begründen. Begründen lassen sıch Sınn un Wert eiıner
christlichen Schule heute 11UT W as keıine Abwertung öffentlicher Schulen ımplızıe-
ren soll WCNnN sıch allen Weltanschauungsrelatıvismus uUuNnserer Gegenwart,

eıne wachsende relig1öse Gleichgültigkeit vieler Menschen un auch
der Bejahung eıner Heilsmöglichkeıit der Nıchtchristen der christliche Glaube
selbst ın eıner durch nıchts anderes ersetzbaren Weıse als SINN- un wertvoll
erweısen laßßt, und WEeNnNn weıterhin eben dieser Glaube eıner christlichen Schule
besser vermuittelt un dargeboten wırd, als 1eSs anderen Schulen der Fall seın
kann

Religion als menschliches Primärbedürtnis

Theologische Probleme eıner Heilsmöglichkeıit der Nıchtchristen un ahnlıche,
eher tachtheologische Fragen dürten 1er und jetzt ausgeklammert bleiben.
Trotzdem seıen einıge Punkte angeführt, dıe eıne christliche Schule heute rechtter-
tigen. In seinem Buch „Anthropologıe ın theologischer Perspektive“ 1985)
erbringt Wolthart Pannenberg gelungen den Nachweıs, da{fß dıie Einsichten moder-
NeTr wıissenschaftlicher Diszıplinen, Ww1e€e eLtwa der phılosophiıschen Anthropologie,
der Sozli0logıe der der Psychologıie, WEeNnNn s$1e 1U  —— konsequent Ende gedacht
werden, den Menschen als gleichsam VO Natur A4US relig1Ös erweısen; da{fß also
nıcht, WI1e CS jede orm des Atheıismus will, Religion LLUT als ırrtumlıche Ableitung
eiınes anderen, grundlegenderen menschlichen Bedürfnisses gelten darf, sondern
daß Religion eın wiırklıch ursprüngliches un somıt eın Primärbedürfnis jedes
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Menschen iSE Daraus tolgt 1n eınem erstien Punkt, dafß dem Menschen ohne
Religion un hne feste relig1öse Überzeugung tatsächlich, un: nıcht NUur theore-
tisch, Wesentliches in seiınem Leben tehlt Der relıg10nslose Mensch 1st nıcht der
Mensch, der seinem eıgenen Vorteil iın PUNCLO Lebensführung, Lebensgefühl,
eıner rechten Daseinsbewältigung un real begründeter Hoffnung seın könnte.
Und WENN 1er vorläufig eiınmal vorausgesetzt werden darf, da{ß eıne christliche
Schule relıg1öser Überzeugung un Bındung besser bıldet als eıne “weltliche“
Schule, da{fß sS1ıe eınen umtassenden Lebenssinn un eın Engagement tür eınen
höchsten Lebenswert vermuittelt, ann 1St schon VO daher eıne Rechtfertigung
christlicher Schulen heute geNaANNT.

Nun 1St aber dıe rage, ob un iınwıietfern eıne christliche Schule heute 1ın
Ausbildung un Bıldung den Jugendlichen wirklıch besser die christlich-religiöse
Überzeugung vermuıiıttelt als andere Schulen, keineswegs schon deshalb beantwor-
el weıl eıne estimmte Schule als christliche Schule firmiert. Wıe wırd denn, Wenn

6S christliche Mathematık un den vielzitierten katholischen Bauchaufschwung
nıcht o1bt, das speziıfisch Chriustliche in eıner christlichen Schule vermuıttelt — wobe!ı
durch eıne solche Vermittlung der Erfolg aller Bemühungen natürlıch nıcht ın
jedem Einzeltfall garantıert ist!

Dafß eıne christliche Schule auch heute och Sınn un Bedeutung besitzt, lßt
sıch durch Überlegungen begründen, die teıls der Wiıssenssozliologie, teıls der VON

ar] Rahner geforderten „Mystagogıe“ entnommen sind *. Zur nochmaligen
Erinnerung: iıne chrıistliche Schule 1St nıcht schon deshalb christliche Schule, weıl
iın ıhr Religionsunterricht erteılt wiırd, der zuLl der wenıger gul seın kann: S1e 1st N

NR recht nıcht aufgrund der unterrichtenden Lehrfächer, deren Kanon Ja tür
alle chulen mehr der wenıger 1n gleicher Weıse testgelegt Ist; auch das persönlı-
che Beispiel der Lehrkräfte (und Erzieher), das keineswegs unterschätzt werden
darf, dürtte für sıch un alleinMohl och nıcht hinreichend Sınn und
Bedeutung eıner christlichen Schule legıtimıeren. W as aber bleibt dann?

Die Bedeutung eıner christliıchen Plausibilitätsstruktur

DDer amerikanısche Wissenssoziologe DPeter Berger schreıibt ın seiınem Buch
„Auf den Spuren der Engel“: „Eıne der fundamentalen Erkenntnisse der 1sSsens-
sozi0logie 1st, dafß die Eıinsıichtigkeit bzw Plaus:bilität menschlicher Wirklich-
keitsvorstellungen, dessen also, W Aas Menschen für wirklıch halten, davon abhängt,
da{ß un: W1e diese Vorstellungen gesellschaftlıch abgestützt un abgesichert siınd
Eıintacher ausgedrückt: Ursprünglich gewınnen WIr uUuNnsere Weltvorstellung VO  3

anderen Menschen, un WenNn S1€e uns plausıbel 1st un bleibt hauptsächlich
deshalb, weıl andere ıhr testhalten un: S1e uns bestätigen... Konversatıon
Unter-haltung 1mM wortwöortlichen Sınn 1St C5S, durch dıe WIr Weltverständ-
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NS gewınnen un ‚bewahren‘.“ Damıt 1St zunächst eiınmal L1UT ausgesagt, W 4s 1ın
eıner christlichen Glaubenstheologie die Bedeutung der Kirche als Gemeıinschaft
der 1mM gleichen christliıchen Glauben mıteinander kommunı1zierenden Gläubigen
meınt;: E wırd höchstens Altes, aber vielleicht vielfach Vergessenes, 1in anderer
Sprache 1n Erinnerung gerufen. Und ann Berger weıter: „Wenn sıch eın
Katholık seinen Glauben erhalten wıll, muf{fß G1 mıiıt der Plausı:ibilitätsstruktur des
Katholizismus 1n Verbindung bleiben. Er braucht andere Katholiken sıch
herum, eıne Gemeinschaft, die seınen Glauben ständig absıichert. Am besten 1St CS,
wenn die Menschen, die ıhm meısten bedeuten gemeınt sınd die ‚sıgnıfıkanten
anderen‘ (nach George Herbert Mead) auch katholisch sınd un ZUr stützenden
Gemeıinde gehören. Belanglos ist; welches Gebetbuch der Zahnarzt hat ber WTa

eaund Freunde sollten katholisch se1in.
Wo anders 1U aber sollte 1mM schulıschen Erziehungsbereıch (und FU diesen

geht 6N hıer) jene unerliäßliche christliche Plausbilitätsstruktur vorhanden se1n,
WENN nıcht ın eıner christlichen Schule? Wo anders sollte s Jjene gesellschaftlich
notwendige Stützung des Glaubens geben, die sıch nıcht Eınzelgegebenheiten
testmachen lafßst, sondern VO der herrschenden Atmosphäre bestimmt ist? Diese
Fragen stellen heißt, S$1e auch schon beantwortet haben!

IDIE Aufgabe der Mystagogıe
In seınem Auftsatz „Frömmigkeıt früher un heute“ schreıibt arl Rahner den

bekannten, weıl oft zıtlerten Satz: „Der Fromme VO IMOTSCH wırd eın ‚Mystiker‘
se1n, einer, der ‚etwas’ erfahren hat, oder GT wırd nıcht mehr sein.“ hne 1er auf
die Gnadentheologie Rahners eingehen können un auch Verzicht eınera U e WE Ba l en Erklärung dessen, W 4S Rahner eıner „transzendentalen Erfahrung“ versteht,
se1l 1er L11UT das ignatıanısche „Gott finden 1n allen Dıngen“ erınnert, W as arl
Rahner immer wıeder der VO  e} ıhm aufgewiesenen Gotteserfahrung (reflexer
oder unreflexer Art) aller Menschen konkretisiert un W 4as für ıhn die Grundlage
des christliıchen Glaubens überhaupt darstellt. Diese Gotteserfahrung 1St keine
siınnlıch wahrnehmbare Erfahrung, wenngleich S1e gerade 1ın dieser mıtgegeben un
mıterfahren wırd S1e bedarf deshalb dessen, W 4S Rahner „Mystagogıe“ NeNNT, das
heißt einer Einweihung, oder besser: eıner hinweıisenden Eınführung un Anleı-
tung ın eıne ımmer gegebene Gotteserfahrung. uch 1er 1St eıne christliche Schule
als> in ıhrer christliıch gepragten Mentalıtät, der Ort eıner solchen hınführen-
den Mystagogıe, hne dıe 6S den „Frommen VO morgen” nıcht mehr geben Wll‘d

Die VO  S Rahner gemeınte Gotteserfahrung ereıgnet sıch ZW aar als sehr konkrete,
Wenn auch als das Unsagbare der konkreten Alltagsertahrung. Es z1bt S1e als
Bedingung der Möglichkeit 1n jedem geistigen Vollzug des Menschen, W 4S

allerdings nıcht ausschlieft, da{fß 65 gleichsam „bevorzugte Orte“ solcher Ertahrun-
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gCHh o1bt, worauf Rahner enn auch des Ööfteren ausdrücklich hınweiıst. Wo aber
sınd solche Orte? Wıe sollte der könnte die ede VO (Gott aussehen? S1e sollte
dıe Grunderfahrungen aller Menschen appellieren, ann erst 1in eınem zweıten
Schritt, gleichsam behutsam, darauf verweısen, da{fß das 1ın diesen Erfahrungen
Mıt-Gegebene un Miıt-Erfahrene die ursprüngliche Erfahrung dessen ISt;, W as WIr
mMIıt dem Wort „Gott  D benennen.

DDenn WwW1e€e 1St ecsS denn? Wır haben Angst un suchen Sıcherheit. Wır sınd einsam
un suchen Geborgenheıit. Wır stoßen überall die Grenzen des menschlich
Machbaren un wünschen uns eın besseres Morgen. Wır ertahren Glück und
hoffen dennoch auf eın unvergänglıches, Sahz ertfüllendes Glück Wır lıeben und
werden geliebt un sehnen u1nls ach absoluter Liebe Wır sehen die ausend
Ungerechtigkeiten un auch Leıiden dieser Welt un sehnen u1nls ach eıner etzten
Gerechtigkeıt un eiınem etzten Trost; der auch die Leiden dieser Welt och
eiınmal versöhnen wırd Wır spuren die Trostlosigkeit unNnseres Daseıns, sınd
eingesperrt 1 Kerker WSGEGTr Endlichkeit un arten letztendlich TLULT: darauf, bıs
der 'Tod dıe Tur öffnet, un schauen WIr aus ach eıner Wiırklichkeıit, dıie auch
ber den Tod hınaus och trostet. Wır Cun, recht un schlecht, dıe Pftliıchten un
Aufgaben unNnserer Alltage, tragen die Verantwortung für Tun un Lassen,
und fragen uns, VOT WE WIr eigentlich verantwortlich sınd

Wır sınd Menschen un als Menschen Wesen unbegrenzter Oftenheıt, dıe
ständıg ıhre renzen ertahren un ber diese hınaus möchten, Ja ber S1Ee hınaus
sınd In den negatıven Erfahrungen der Angst, des Leıds, der Not, der Finsamkeit
un des Verlorenseıins, 1m Angesıcht des Todes un VOT dem etzten Fragen ach
dem Sınn uUNserTrcs eınen un: SaNZCH Lebens wünschen WIr uns die andere Zukuntt
eıner unvergänglichen Seligkeıt. ber auch VO den Stunden des Glücks, der Liebe,
der Geborgenheıt, der Treue, des Schönen wıssen WITr, dafß S1Ee vorübergehen, da{fß
S1e MÜT Schatten sınd, die WwW1e eıne Verheißung wiırken. Und uns die Unerbitt-
iıchkeit der Wahrheıit un der Verantwortung fordert, sıch uns die rage nach
dem Sınn UuNsSseTCcs Lebens aufdrangt un WIr diese Frage nıcht och eınmal
verdrängen können, möchten WIr die Wahrheit 1ın absoluter Wahrheıt, unser«e

Verantwortung ın eınem absoluten Wert, den Sınn unseTrCcs Lebens 1ın eıner
Wırklichkeit verankert wiıssen, dıe nıcht och eiınmal ach eınem Sınnverleihenden
hinterfragt werden annnı Solche Beschreibungen menschlicher Grunderfahrungen
ließen sıch erweıtern, erganzen, vertiefen.

Diese Weıse der Gotteserfahrung 1st das VO Rahner ABEtwWAaS , das der
Fromme VO IMNOTSCH erfahren MUu der wiırd nıcht mehr se1ln. uch WEeNnN sıch
aus den dargelegten Ausführungen vielleicht nıcht unmıttelbar konkrete Anwelı-
SUNSCH ableiten lassen, W1€e diese Gotteserfahrung, die Ja dıe Erfahrung des (sottes
Jesu Chriastı 1St, padagogisch vermuıiıttelt werden annn Im Rahmen eıner christlichen
Schule un 1m Rahmen eıner christlichen Plausı:ibilitätsstruktur sollte, Ja mu{ß 68

möglıch se1ın, auch den Jugendlichen aut diese prıimär den Augen des erzens
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ottene Dımensıion hıiınzuweısen, ıh hınzuführen dem, W as als Gotteserfahrung
bleibende Grundlage des Glaubens (5Ott un Jesus Christus ist.

Sınn un Wert eıner christlichen Schule

In eıner Art Aufzählung darf Aaus dıesen Überlegungen Sınn un Bedeutung
eıner christlichen Schule heute testgehalten werden:

ıne weltanschaulich wertneutrale Erzıehung x1bt 6S nıcht, weder außerhalb
noch ınnerhalb des schulischen Bereichs: in ötffentlichen Schulen darf dıe Getahr
des Annehmens eınes heute Ja schon weıt verbreiteten Relıgions- b7zw Weltan-
schauungsrelatıvismus durch den chüler, INa dieser Etffekt Nnu tatsächlich VO

den zuständıgen Lehrkrätten gewünscht seın oder nıcht, gerade be] Jugendlichen
nıcht unterschätzt werden.

IDE moderne Mentalıtät ne1gt weıthın dazu, den SOgeENaANNLEN „iıdeologischen
Überbau“, das heißt eıne Lehre un eın ausdrückliches Wıssen ber Leben,
als zweıtrangıg und sekundär betrachten. Hauptsache ist. wırd dann erklärt,
eın Mensch ebt anständıg un ach seıner persönlichen Gewissensüberzeugung;
daraus ergıbt sıch, da{fß für die Praxıs des Lebens zwıschen Christen un Nıchtchri-
Sten eın Unterschied nıcht selten geleugnet wırd ID)Daran INAas vieles richtig se1n.
Und dennoch 1St 1m etzten talsch. Es 1st un bleibt eın Unterschied, ob ıch meın
Leben eintachhın einıgermaßen anständıg und ehrlich ebe der ob ıch die
Wirklichkeit der Liebe un Gnade (sottes iın Jesus Christus, meın eıl un
meıne Erlösung weı{(ß oder nıcht. YSt VO daher annn sıch der Sınn des Lebenss, der
Sınn, der eintach nıcht „hausgemacht“ seın kann, bestimmen, un gerade der
Jugendliche 1st Ja intens1ıv aut der Suche ach dem Sınn seınes Lebens. Yrst VO  ,

daher Welß 1 den Grund meıner Hoffnung, VO der ıch als Mensch der
nıcht lassen annn Yst VO  e} daher finde ıch Motivatıon für eınen Jetztgültigen
Eınsatz un eın Engagement des SaNZCH Lebens, das als Teilhabe ınnergöttlı-
chen Leben ın Glaube, Hoffnung un Liebe den Eınsatz aller Lebensftfreude un
Lebensmühe wert 1St Diese Festigkeıit christlicher Glaubensüberzeugung mMu:
keineswegs undemokratischer Intoleranz tühren. Es Mag als Aufgabe
gerade eıner christlichen Schule gelten, ıhre Schüler erzıiehen un bılden,
dafß S1e als Christen den Pluralismus uUuNseTer eıt aushalten, hne den eigenen
Glauben relatıvieren.

Erreicht werden ann diese Festigkeıt 1m Glauben ZW ar nıcht NUL, aber doch
sehr Zut, vielleicht vorrangıg, 1n eıner christliıchen Schule. Jene Festigkeıt des
schon durch uUuNseI«ec Natur vorgegebenen Glaubens, der, aufgrund der 1ın eıner
christlichen Schule erwart- un erhoftbaren chrıistliıchen Plausibilitätsstruktur
SOWI1e der immer möglıchen un nötıgen Mystagogıe 1ın die Erfahrung der
Gegenwart Gottes, Relıgion un Glaube gerade nıcht ausschliefßlich 1ın den
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schmalen Bezirk des SOgeNaNNTtEN Privatbereichs abdrängt, sondern das
Leben ın al] seınen degmentierungen und seınen verschiedenen Lebensbereichen
umtassen sollte.

Abschließend och eiınmal eın Wort arl Rahners: „Tch tiınde, Christsein 1St dıe
einfachste, die einfache un schwere JDastı W1e 1mM Evangelium steht. Wenn INnan
sS1e tragt, tragt S1e eınen. Je länger INan lebt, desto schwerer un: leichter wırd sS1e
Am Ende bleibt das Geheimnnis. Es 1St aber das Geheimnıis Jesu. Man ann
verzweıltelt, ungeduldiıg, müde, skeptisch der bıtter werden, weıl das Geheimnis

Jange nıcht als Seligkeit aufgeht. ber s 1sSt besser AT tCH aut den Tag, der
keinen Abend mehr kennt.“ Wenn CS christlichen Schulen aufgrund des Gesamts
eıner christlichen Praägung besser gelingt als anderen Schulen, den ihnen anvertrau-
ten Jugendlichen ın Glaube un Hoffnung un Liebe Jjenes Warten auf den Taglehren, der keinen Abend mehr kennt, annn dürfen Sınn un Bedeutung elıner
christlichen Schule auch heute un vielleicht gerade heute als gerechtfertigtgelten.

NS
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